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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

«Nun, hat meine Medizin geholfen?»
«Ach, wundervoll, Herr Doktor! Ich nahm drei Löffel voll

ein, — und mein Husten war wie weggeblasen; ich rieb drei-
mal mein Knie ein damit, — und mein schlimmer Rheumatis-
mus empfahl sich; und den Rest brauchen wir jetzt noch zum
Silberputzen».

«Für wen ist die Schweinshaxe?»
«Für den Menschenfresser in dieser Schaubude!»
«Na ja, mal was anderes!»

«Feine Uhr!»
«Ja.»
«Was hat sie gekostet?» /
«Ich konnte nicht nach dem Preis fragen, es war niemand

im Laden!»

In New York stand auf einem Ladenschild: «Kauft nur
Smiths Seife.» Am nächsten Tag prangte darunter ein anderes
Plakat: «Wenn ihr Browns Seife nicht bekommen könnt.»

«t/nd wie ge/ai/en /hnen diese Scbwhe, mein //err ?•»

(«Söndagsnisse-Strix»)

*****

«Milchstraße».

«Ich habe allen Glauben
an die Frauen verloren.»

«Warum?»
«Vor einigen Tagen habe

ich aus lauter Unsinn ein
Heiratsinserat in die Zei-
tung gesetzt, und da hat
sich meine Braut gemeldet.»

Zeichnung von Hugo Frank (Bavaria-Verlag)

Chemie. «Der Sauerstoff ist zum Leben unentbehrlich. Er
wurde im Jahre 1773 entdeckt.»

«Und wovon lebte man vorher?»

Pi/d«ng. «Nach Rom gehen Sie? Da werden Sie sicher das

Kapitol und das Forum besuchen.»
«Natürlich. In jeder Stadt gehe ich ins Kino.»

1 2 L^r—s

Schneider: «/ch bin der Schneidermeister, bann ich i>ie//eicbt //errn Schmitt sprechen?»

Dienstmädchen: «zieh so, Sie hommen woh/ z«m Prohieren ?»

Schneider ; «/et, oh ich mein Ge/d hriege /» «£i, sieh da, hier ohen ein iderb/äftriges A/eeb/att/ — ll^enn das hein G/wcfe bedeutet/»
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